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Sonnabend den 25. Mai. 


In lan d. 


Berlin den 23. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Geheimen Hofrath, 
General⸗Stabs⸗Arzt der Armee und Chef des Mi: 
litair⸗Medizinalweſens, Dr. Bäumler in Kaſſel, 
den Rothen Adler⸗Orden drittek Klaſſe, fo wie dem 
Foͤrſer van Hagen zu Wilhelmsbrück, Regie⸗ 
rungs⸗Bezirk Frankfurt, das Allgemeine Ehren⸗ 
zelchen zu verleihen geruht. 


N. KK. HH. der Großherzog und die Groß⸗ 
bondogin von Mecklenburg⸗Schwerin ſind 
x dudwigsluſt hier eingetroffen und in den für 
Hoͤchſtdieſelben in Bereitſchaft gehaltenen Zimmern 
im Koͤn glichen Schloſſe abgeſtiegen. 
Se. Excellenz der General-Lieutenant und kom⸗ 
mandirende General des Iten Armee: Corps, von 
Thile II., iſt von Frankfurt a. d. O. angekommen. 


Ausland. 

Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 10. Mai. Der hier lebende 
Lavier⸗Virtudſe Adolph Henſelt iſt zum Pianiſten 

her Majeſtaͤt der Kaiſerin ernannt worden. 

lunum 30. v. M. fand hier eine General⸗Verſamm⸗ 
babe der Actionaire der Zarskeje⸗ Seloſchen Eiſen⸗ 
den pſtatt. Der Direktor, Graf Vobriesky, trug 
b reicht vor, wonach ſich der Geſammtbetrag 
belzuft. ofen bisher auf 5,034,667 Rub. 64 Kop. 
nen wozu noch 250,000 Rubel kommen, die 
Paſſa ugs erforderlich find, weil die große Zahl der 
giere eine neue Anſchaͤffung von Wagen erfor⸗ 


derlich macht. Urſprünglich war nur auf eine jaͤhr⸗ 
liche Beförderung von 300,000 Perſonen gerechnet 
worden; im vor. Jahre fuhren jedoch über 500,000 
zwiſchen St. Petersburg und Zarskoje⸗Selo. Die 
ganze Bahn (bis Pawlowsk) wurde im erften Jahre 
von 707,091 Perſonen befahren, was eine Einnah⸗ 
me von 920,257 Rubel 20 Kop. brachte. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme über die laufenden Ausgaben 
betrug in den erſten 9 Monaten 316,976 R. 46 K, 
die folgendermaßen verwendet wurden: 90,000 R. 
für Zahlung der Zinſen und zur Tilgung der Ans 
leihe bei der Krone; 140,000 R zur Vertheilung 
der Dividenden; 15,848 R. 82 Kr. zur Vertheilung 
der 5proc. an die Verwaltungs⸗Direktion, nach H. 31. 
der Statuten; 1555 R. 56 K. dem Ober⸗Ingenieur, 
69,572 R. 8 K. zum Reſerve⸗Fonds. 
l Frankreich. 

Paris den 17. Mai. Die Inſtruktions⸗Kom⸗ 
miſſion des Pairs⸗Hofes beſteht aus dem Kanzler 
Pasquier, dem Herzog Decazes, dem Grafen von 
Baſtard, dem Baron von Daunant und den Her⸗ 
ren Barthe und Merilhou. 

Von den am Sonntag und Montag verhafteten 
204 Perſonen ſind 20 bereits wieder in Freiheit ge⸗ 
ſetzt worden, unter ihnen die beiden Bedienten des 
Marquis von Dreux⸗Breze. Die Jnſtruktion des 
Prozeſſes wird mit dem groͤßten Eifer betrieben, 
und man glaubt, daß in 14 Tagen bis 3 Wochen 


der Prozeß vor dem Pairshofe wird beginnen koͤnnen 


Geſtern begab ſich eine Kommiſſion nach der po⸗ 
lytechniſchen Schule, um eine Unterſuchung in Bes 
treff eines an das Journal des Debats gerichteten 
Schreibens anzuſtellen. 

Es fol eine lebhafte Eroͤrterung im Kabinette, in 
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Betreff des Polizei Präfekten, ſtattgehabt haben, 
deſſen Abſetzung von einigen Mitgliedern verlangt 
wird. Es ſcheint gewiß, daß Herr Gabriel Deleſ⸗ 
ſert ſich geftern nach den Tuilerieen begeben, und 
dem Könige feine Entlaſſung eingereicht hat. Die⸗ 
ſelbe iſt aber bis jetzt noch nicht angenommen wors 


den. ea g 
Das neue Minifterium wird morgen der Kam— 
mer einen Geſetz-Entwurf zur Bewilligung der ge⸗ 


heimen Fonds vorlegen. Man glaubt, daß der zu 


fordernde Kredit um 300,000 Frs. geringer ſeyn 
wird, als der dem Miniſterium vom 15. April be⸗ 
willigte. Es ſoll die Rede davon ſeyn, die Sub⸗ 
vention fuͤr die Preſſe einzuziehen. Ueberhaupt ſcheint 
das Miniſterium einige Schritte thun zu wollen, 
denen die Oppoſition mit dem ſchlechteſten Willen 
ihren Beifall nicht wird verſagen konnen. So iſt 
Hr. Ferdinand Barrot, Bruder des berühmten De⸗ 
putirten, an die Stelle des Hen. Teſte zum Advo⸗ 
katen des Schatzes ernannt worden, und es heißt, 
daß Hr. Dupont von der Eure die naͤchſte am Kaſ⸗ 
ſationshofe erledigte Stelle erhalten werde. 

Herr Thiers hat, wie einige hieſige Blätter mel: 
den, geſtern, in Gegenwart mehrerer Geſandten, 
eine Audienz bei'm Koͤnige gehabt. Man ergeht 
ſich in Muthmaßungen aller Art über dieſes Faktum. 

Durch eine Königliche Verordnung wird auf den 
Vorſchlag des Kriegs-Miniſters ein Arabiſches 
Kollegium in Paris errichtet, welches hauptſaͤch⸗ 
lich zum Zweck hat, Kinder von Bewohnern unſerer 
Afrikaniſchen Beſitzungen aufzunehmen, zu erziehen 
und zu unterrichten. 

Man bemerkt mit Leidweſen, daß ſeit den letzten 
Unruhen uͤber 3000 Fremde Paris verlaſſen haben, 
und trotz der Induſtrie-Ausſtellung nicht durch neue 
Ankoͤmmlinge erſetzt worden ſind. i 

Aus Toulouſe vom 7. d. find Nachrichten ein⸗ 
gegangen uber Unruhen, welche von den Studen⸗ 


ten der dortigen Juriſten-Fakultaͤt ausgegangen, 


aber noch an demſelben Tage unterdruͤckt worden, 
und ohne politiſche Beziehungen waren. 

In der vergangenen Nacht iſt hier ſo ſtarker Froſt 
eingetreten, daß die Bluͤthen der Bäume und die 
Triebe des Weinſtocks erfroren ſind. 5 

Die Gazette de France, welche von einer Ver— 
mählung der Tochter der Herzogin von Berry mit 
einem Neapolitaniſchen Prinzen geſprochen hatte, 
fagt heute: „In den neueſten aus Goͤrtz eingegan⸗ 
genen Briefen wird einer Vermaͤhlung der Tochter 
der Herzogin von Berry mit dem Bruder des Koͤ- 
nigs beider Sieilien mit keiner Sylbe gedacht.“ 

Die Nachricht von dem Tode des Generals Al⸗ 
lard wird jetzt durch direkte Briefe beftätigt. Ders 
felbe iſt am 23. Januar nach achttaͤgiger Krankheit 
geſtorben. Br N 

Großbritannien und Irland. 

London den 17. Mai. Aus den beſtimmten An⸗ 

ordnungen, welche Lord John Ruſſell vorgeſtern im 


Unterhauſe für die Wiedereröffnung des Parlaments 
nach den Pfingſtferien getroffen hat, ſcheint her⸗ 
vorzugehen, daß die Miniſter doch eine Aufloͤſung 
des Parlaments ſo ſchnell noch nicht beabſichtigen, 
als es in den letzten Tagen von Tory-Blaͤttern 
vorausgeſetzt wurde. Die miniſteriellen Zeitungen 
widerſprechen ei dem Gerüchte von einer beab— 
ſichtigten Aufl. ſung nicht, doch geben ſie zu ver— 
ſtehen, daß für den Augenblick eine ſolche Maßre⸗ 
gel noch nicht im Werke ſei. Vielleicht wollen die 
Miniſter erſt das Ergebniß der Sprecherwahl ab: 
warten, bei welcher, wie es ſchon ausgemacht zu 
ſeyn ſcheint, die Tories Herrn Goulbourn, die Li⸗ 
beralen Herrn Shaw Lefevre als Kandidaten auf⸗ 


zuſtellen gedenken. 


Im Skandard lieſt man: „Ein Korreſpondent 
theilt uns folgende Gerüchte mit. Es heißt, Lord 
John Ruſſell, Lord Palmerſton und Herr Spring 
Rice würden aus dem Kabinet treten und zu Pairs 
erhoben werden. Dagegen wuͤrde Lord Morpeth, 
als Minifter des Innern und Führer im Unterhauſe, 
Lord John Ruſſell's Nachfolger, Lord Durham, 
Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herr 
C. Buller, Unter⸗Staats-Sekretair in demſelben 
Departement, und Herr Poulett Thompſon Kanz⸗ 
ler der Schatzkammer werden. Der Graf Spencer 
hat dem Lord Melbourne und mehreren anderen 
Miniſtern Beſuche gemacht.“ 

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland hat in 
den letzten Tagen unter Anderem auch dem Wett⸗ 
rennen zu Derby beigewohnt, welches aber ſo we⸗ 
nig vom Wetter beguͤnſtigt wurde, daß es mitten 
in einem ſtarken Schneegeſtoͤber ſtattfand. 

In Marlborough-Houſe iſt Alles zum Empfang 
der verwittweten Koͤnigin von England vorbereitet, 
die heute oder morgen hier zuruck erwartet wird. 

Aus faſt allen Kirchſpielen von London und auch 
aus den anderen großen Staͤdten des Landes gehen 
zahlreiche Adreſſen an die Königin ein, in welchen 
theils das feſte Benehmen Ihrer Majeftät, den To⸗ 
ry⸗Haͤuptern gegenüber, ſehr geprieſen, theils das 
Geſuch an Ihre Majeftät geftellt wird, bei der Un⸗ 
terftüßung des Whig⸗Miniſteriums zu beharren. 
Der Derfaimmlung in Liverpool, in welcher eine 
derartige Adreſſe beſchloſſen wurde, wohnten gegen 
5000 Perſonen bei. 

Die Bristol Gazette erzählt, die Königin habe, 
als Sir R. Peel ihr bemerklich machte, daß es 
nicht noͤthig geweſen waͤre, ihn rufen zu laſſen, 
wenn Ihre Majeſtät im voraus beſchloſſen hätte, 
ihre Hofdamen nicht aufzugeben, dem ſehr ehren⸗ 
werthen Baronet geantwortet: „Erinnern Sie ſich 
gef g Sir Robert, daß es uͤberhaupt gar nicht 
mein Wunſch geweſen iſt, Sie zu mir zu beſchel⸗ 
den.“ Von anderen Blättern wird erzaͤhlt, Sof 
Majeftät habe fich bei Ablehnung der von der M 1° 
quiſe von Normanby eingereichten Entlaſſung fol 
gendermaßen geäußert: „Ich habe den Wünſchen 
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des Volkes nachgegeben und werde ſtets bereit ſeyn, 
dies zu thun, aber einer bloßen Partei will ich nicht 
Alles und Jedes opfern, auch will ich nie zur Scla⸗ 
vin einer Faction werden.“ Die Times behaupten 
Übrigens, die Marquiſe von Normanby habe ihre 
Entlaſſung erſt eingereicht, als ſie ſchon gewußt, 
daß Ihre Majeſtaͤt in dieſem Punkte den Tories 
nicht nachgeben wolle. 

In einer der letzten zu London gehaltenen Char⸗ 
tiſten⸗Verſammlungen ſuchte Herr O'Connor in ei⸗ 
ner langen Rede die Nothwendigkeit darzuthun, 
daß das Volk ſich verſammele und bewaffne, um 
jedem Verſuche gegen feine Freiheiten ſich widerſez⸗ 
zen zu koͤnnen, und um zu zeigen, daß es eben ſo 
aufrichtig wie ſeine reicheren Gegner die Rechte des 
Eigenthums zu ſichern wuͤnſche; er beantragte da⸗ 
her folgende orginelle Reſolution: „Der National⸗ 
Konvent, ein zur Belchugung des Lebens und Ei⸗ 
genthums gebildeter Verein, hält es für ſeine 
Pflicht, ſich wegen der Summe, die zur Anſchaf⸗ 
fung von 1,250,000 Stud Waffen, nebſt dazu ges 
höriger Munition u. ſ. w. erforderlich iſt, an Lord 
John Ruffellzu wenden, da jetzt der Fall 
eingetreten iſt, den derſelbe in ſeinem Schreiben 
vorausſetzt. Wir behaupten ferner, daß, wenn 
das Geſetz die Hausſuchung nach Waffen bei den 
Armen geſtattet, daſſelbe auch für die Reichen gilt, 
und wenn daher unſer Geſuch verworfen wird, ſo 
ſind wir der Meinung, daß die Reſolution Lord 
John Ruſſell's, wenn ſie ſich ausſchließlich auf 
die Armen bezieht, eine Verletzung der Bill der 
Rechte (Bill of rights) und eine Kriegs⸗Erklaͤrung 
gegen die gewerbtreibenden Klaſſen iſt.“ Herr 
Baillie Craig unterſtüͤtzte dieſe Reſolution, dagegen 
widerſetzte ſich Herr Deegan dem Antrage, weil 
derſelbe zu lächerlich ſey, und proteſtirte gegen die 

bſendung deſſelben an Lord John Ruſſell, indem 

e dadurch einen Beweis ihrer Thorheit und 

chwache geben würden. Der Doktor Fletcher 
ſagte, wenn man die Bewaffnung des Volkes em⸗ 
pfehlen wolle, ſo moͤge man dies offen und maͤnn⸗ 
lich thun und' nicht durch hinterliſtige Kniffe. (Lau⸗ 
ter Beifall.) Ein ſolches Benehmen ſey ihrer un: 
würdig, er ſchlage daher als Amendement vor, daß 
das Volk Vereine zum Schutze des Lebens und Ei⸗ 
8 6 bilden und dann dem in Lord John Rufs 
ell's Schreiben gegebenen Verſprechen gemäß, 
Waffen verlangen ſolle. Dies Amendement wurde 
aber nach einer lebhaften Diskuſſion verworfen und 
OConnor's Antrag angenommen. 

Span i e n. n 
mes paniſche Graͤnze. In Bayonne hatte 
ram am 13. Mai, aus Saragoffa die Nachricht 

halten, daß Cabrera die Bewegung der Chriſti⸗ 


7 


nos nach Alcolea del Pinar zur Verfol Bal 
nat } gung Bal: 

zuafeba benutzt und die früher von van Halen 
aumandirte, aus 14 Bataillonen beſtehende Die 


viſion bei Alcaniz völlig geſchlagen habe. 


Niederlande. 

Aus dem Haag den 19. Mai. Wie man er⸗ 
fährt, hat der Reiſeplan des Großfürſten Thron⸗ 
folgers wieder eine Aenderung erlitten und wird 
derſelbe wohl einen Monat in England verweilen. 


B. e gie n. 

Bruͤſſel den 18. Mai. In der Repraͤſentan⸗ 
ten⸗Kammer ward auch geſtern die Diskuſſion uͤber 
den Geſetz⸗Entwurf hinſichtlich des Schelde-Zolls 
fortgeſetzt und die allgemeine Diskuſſion darüber 
geſchloſſen. — In ihrer naͤchſten Sitzung wird ſich 
die Kammer mit der Diskuſſion der einzelnen Ar— 
tikel beſchaͤftigen. 

Man iſt beſchaftigt, einen Ausſchuß zu bilden, 
zu welchem mehrere Hauptbeamte der Miniſterial- 
Fächer und Mitglieder der Kammern genommen 
werden ſollen, um ein Gutachten einzuliefern über 
die Grundlagen, wonach ſpaͤter die Comité's zu 
handeln haben, welche damit beauftragt werden, 
die abgetretenen Landestheile zu uͤberliefern und die 
Liquidation zu betreiben. g 

Der Belge behauptet, mehrere Belgiſche Hands 
werker, die in Paris in Arbeit geweſen, hätten dieſe 
und die Franzoͤſiſche Hauptſtadt verlaſſen, weil 
man dort jetzt gegen die Belgier, wegen ihres paſ⸗ 
ſiven Benehmens bei den letzten Ereigniſſen, ſehr 
eingenommen ſei. b 

Einem hieſigen Blatte zufolge, zählt Bel 
gien jetzt 142 konſtituirte Moͤnchs- und Nonnens 
Kloͤſter aller Orden. 

Deutſchlan d. 

Leipzig den 20. Mai. Ungeachtet die Witte⸗ 
rung unſeren geſtrigen Ehrentag, das dreihundert⸗ 
jährige Feſt der Kirchen⸗Reformation, nicht ſehr 
beguͤnſtigte (wobei indeſſen der ſeit den zwei vorher— 
gehenden Tagen anhaltende Regen den Feſtzug und 
die Beleuchtung der Stadt nicht unterbrochen hat), 
fo ift doch dieſe erhebende, für die Gegenwart zwie⸗ 
fach wichtige Feſtlichkeit durch nichts geſtoͤrt, viel⸗ 
mehr mit Würde und Junigkeit von allen Seiten 
hin (dem Programme völlig gemäß) begangen wor⸗ 
den. Die Einigkeit zwiſchen Univerfität und Rath, 
Buͤrgerſchaft und Behoͤrden, die wahre Verehrung 
und innige Liebe für unſeren König, deſſen Froͤm⸗ 
migkeit weit über den Unterſchied der Konfeſſionen 
erhaben iſt, — die Feier feines Geburtsfeſtes war 
mit der religiöfen Feierlichkeit verbunden worden — 
und die Theilnahme fo vieler ausgezeichneter Maͤn⸗ 
ner aus einzelnen Staͤdten des Saͤchſiſchen Vater⸗ 
landes, wie von Halle und Jena, die zu dem Feſte 
herbeigekommen waren, hat viel dazu beigetragen, 
daſſelbe zu erhoͤhen. 

Stuttgart den 16. Mai. In der vergange⸗ 
nen Nacht iſt Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbprinz von 
Oranien von hier nach dem Haag zuruͤckgekehrt. 
Seine Vermaͤhlung mit der Prinzeſſin Sophie Kö 
nigl. Hoheit wird, dem Vernehmen nach, am 18° 
Juni d. J. ſtattfinden. 


Ma Een . nn On Un U Bewer. er Be 
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Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 13. Mai. (Privatm. d. Bresl. Ztg.) 
Heute find JJ. KK. HH. die Erzherzoge Albrecht 
und Karl, Ferdinand, Söhne Sr. K. Hoh. des 
Erzherzogs Karl, welche nach Ofen gereiſt waren, 
um ſich dei dem kommandirenden General von Un⸗ 
garn, Baron von Lederer, deſſen Militär⸗Bezirk fie 
nun zugetheilt ſind, im Dienſtwege zu melden, wie⸗ 
der hier eingetroffen. Se. K. Hoh. der Erzherzog 
Karl, welcher ſo ruͤſtig aus Neapel zurückkehrte, 
machte vorgeſtern mit der Familie des Erzherzogs 
Palatinus eine Landpartie auf den Kahlenberg, wo 
die erlauchte Geſellſchaft mitten unter den zahlrei⸗ 
chen anweſenden Fremden ſpeiſte. Seit vier Tagen 
ſtroͤmt das Publikum in die Italieniſche Oper, 
um die unvergleichliche Dem. Ung her als Lucretia 
Borgia zu bewundern. Die Enthuſiaſten jagen, es 
ſei die Schroͤder und die Malibran hier vereinigt 

zu erblicken. — Morgen bezieht Se. K. Hoh. der 
Erzherzog Karl ſeinen Sommer-Aufenthalt in Ba⸗ 
den. — Schon heute beginnen die Arbeiten zur Ab⸗ 
tragung der Spitze des St. Stephans⸗Thurmes. 
— Donnerſtag beziehen die ſaͤmmtlichen Majeftäs 
ten die Sommier⸗Reſidenz in Schönbrunn. Se. K. 

oh. der Erzherzog Rainer begiebt ſich auf zwei 
e nach Baden, um alldort die Cur zu ge⸗ 
brauchen. 

Graz den 11. Mal. (Nuͤrnb. K.) Se. Durch⸗ 
laucht der Landgraf von Heſſen-Hombürg, Kom: 
mandirender in Inner-Oeſterreich, iſt leider, als er 
die Reiſe nach ſeinem Lande antreten wollte, aber— 
mals von einer Krankheit befallen worden, welche, 
nach dem Urtheile der Aerzte, nicht ohne Beſorg— 
niß fuͤr das Leben des erlauchten Kranken läßt. 

Eh rem. 

Konft anfinopel den 24. April. (Times.) Die 
Frage uͤber Krieg oder Frieden in Syrien iſt noch 
immer unentſchieden, da der Sultan ſich weigert, 
vor der Ruͤckkeyr Tahir Paſcha's eine beſtimmte 
Antwort in dieſer Beziehung zu geben. Tahir Pa⸗ 
ſcha iſt bekanntlich vor etwa zehn Tagen nach Una: 
tolien abgereiſt, um die dortige Miliz zu inſpiziren 
und ſich dann zu Hafiz Paſcha zu begeben, uͤber 
deſſen Armee er dem Sultan Bericht erſtatten ſoll. 
Den letzten Nachrichten zufolge iſt Hafiz Paſcha 
von Malatio noch weiter vorgeruͤckt, weil dieſer 
Ort für feine Truppen ungefund ſey. Wann Tas 
hir Paſcha zuruͤcktehren wird, iſt noch unbekannt, 
indeß werden die Ruͤſtungen mit der größten Thaͤ— 
tigkeit betrieben. 

Ein in voriger Woche aus Bagdad angekom— 
mener Tatar hat die Nachricht mitgebracht, daß 
die Aegyptiſche Armee in Hedſchas mehrere Vor: 
theile errungen hat und daß Mehmed Ali die Inſel 
Barahain, Lahſa gegenüber, im Beſitz nehmen 
wolle. Dies duͤrfte leicht die Angelegenheiten noch 
mehr verwickeln. 0 

— Den 1. Mai. (Allg. Zeit.) Obgleich hier 


Alles einen friedlichen Anſtrich gewinnt, fo hat den⸗ 
noch die Anzeige Hafiz Paſcha's, daß er ſich ges 
zwungen ſehe, eine andere Poſition zu nehmen, 
und zwar vorwärts gegen die Graͤnzen Syriens, 
theils um ſich gegen Ueberfaͤlle ſicher zu ſtellen, 
theils um feine Truppen beſſer zu verproviantiren, 
ſehr beunruhigend. Der Sultan giebt allerdings 
den Nepräfentanten der großen Mächte die bün— 
digſten Verſicherungen, daß er keinen feindlichen 
Akt gegen Mehmed Ali zu üben beabfichtige; allein 
dies hindert nicht, daß er durch irgend einen un⸗ 
beſonnenen Schritt Hafiz Paſcha's kompromittirt 
werde, und ſo, ohne es zu wollen, als Angreifer 
erſcheine. 

Smyrna den 24. April. Der Fuͤrſt von Puͤck⸗ 
ler⸗Muskau iſt geſtern von hier zu Lande nach Konz 
ſtantinopel abgereiſt. Der Fuͤrſt it von dem hieſi⸗ 
gen Gouverneur, ſo wie von den Befehlshabern 
der auf unſerer Rhede liegenden Kriegsſchiffe mit 
ausgezeichneter Aufmerkſamkeit behandelt worden. 
Der Gouverneur hat ihm eine Ehren- Eskorte bis 
an die Graͤnze des Gouvernements mitgegeben. 

Alle Kriegsgeruͤchte zeigen ſich jetzt als ungegruͤn— 
det (2); die Nachrichten von der Armee des Taurus 
yollen im Gegentheile ſehr friedlich lauten. 

Nachrichten aus Kahira zufolge, iſt Mehmed Ali 
erkrankt und feine Abreiſe nach Alexandrien hat das 
durch eine Verzoͤgerung erlitten. 

Das Journal de Smyrne enthält Folgendes: 
„Die letzten Briefe melden, daß die beiden Armeen, 
welche an den Graͤnzen Syriens gelagert ſind, ſchon 
einige Bewegungen gemacht haben. Ibrahim Pas 
ſcha's Truppen find vorgeruͤckt und den Ottomani⸗ 
ſchen Vorpoſten näher gekommen. Uns wuͤrde dieſe 
Thatſache nicht in Verwunderung ſetzen. Schon 
lange find wir unablaſſig bemüht, die Aufmerkſam— 
keit der Europaͤiſchen Diplomatie auf die gegen— 
wärtige Lage dieſer Gegenden, welche durch die 
Hartnäckigkeit des Paſcha's von Aegypten immer 
verwickelter wird, hinzulenken. 

Ji ein 

Catania den 23. April. (Oeſterr. Lloyd.) In 
dieſen Tagen erhielten wir mittelſt der General: 
Statthalterſchaft in Sicilien ein Koͤnigliches Re⸗ 


ſkript vom 6. Februar d. J., des Inhaltes: „Es 


ſey der Wille des Königs, daß die Kuͤſtenfahrt zwi⸗ 
ſchen den Haͤfen des Koͤnigreiches geſetzlich frei 
bleibe.“ Unſer Monarch, in der Abſicht, dem Han⸗ 
del neue Beguͤnſtigungen und Erleichterungen zu ge— 
währen, hat uͤberdies das nachſtehende, unſerem 
Intendanten mitgetheilte Dekret erlaſſen: ‚König: 
liches Secretariat und Staats⸗Miniſterjum der Fi⸗ 
nanzen. Se. Majeſtaͤt unſer Herr, erwaͤgend, daß 
die K. K. Oeſterreichiſche Regierung die Verordnung 
zuruͤcknehmen wolle, welche den Neapolitaniſchen 
Schiffen ſeit dem Jahre 1833 eine Mehrgebuͤhr der 
Tonnengelder in den Oeſterreichiſchen Hafen auf 
legte, geruhten zu befehlen, daß die Maßregel der 
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Doppelzoͤlle im Königreiche Neapel auf Waaren 
und Erzeugniſſe Oeſterreichiſchen Urſprunges aufge⸗ 
hoben werde. Ich theile Ihnen dieſe Koͤnigliche 
Entſchließung im Auftrage Sr. Majeftät mit, ins 
dem ich Sie auffordere, zu deren genauer Vollzie⸗ 
hung die geeignete Maßnahme zu kreffen. Neapel 
den 11. April 1839.“ 


h — 
Vermiſchte Nachrichten. 

Telegrapbiſche Nachricht der Allg Pr. St. Zeit. 
Koblenz den 19. Mai. Se. Königl, Hoheit der 
Kronprinz iſt geſtern um 12 Uhr Mittags in Wetz⸗ 
lar angekommen, und nach der Muſterung der Zten 
und Aten Schuͤtzen⸗Abtheilung und nach Einnehmung 
Er Frühſtücks gegen 3 Uhr nach Frankfurt aM. 
abgereiſt. 

Perlin den 22. Mai. Auf der Berlin⸗Pots⸗ 
damer Eiſenbahn find am erſten Pfingſt⸗Feſttage 
3773 und am zweiten 5878 Perſonen befoͤrdert 
worden. Di Fahrten giengen regelmäßig und ohne 
allen Unfall von Statten. 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 21. vom 
21. d.: 1) Geſchenk des Herrn Grafen Theodor 
v. Mycielski von 113 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. an die 
Kranken⸗Anſtalt der grauen Schweſtern. — 2) Als 
lerhoͤchſte Verfügung wegen der verwieſenen und in 
Folge ihrer Ruͤckkehr zur Unterſuchung gezogenen 
Landſtreicher. — 3) Verzeich muß der Orte und Terz 
mine für den diesjährigen Remonte Ankauf. — 4) 
Debits⸗Erlaubniß für 8, außerhalb der Bundes: 
ſtaaten erschienene Druckſchriften. — 5) Neu ent: 
ſtandenes Etabliſſement im Koſtener Kreiſe unter 
dem Namen Maximilianowo. — 6) Belobung, a. 

er Gutsherrſchaft und der Kommune zu Opalenica 
. Aufbaues eines neuen Schulhauses ohne Uns 
6 utzung aus der Staatskaſſe; b. der Gemeinden: 

oͤrchen, Goſtyn, Jutroſchin, Oſiek, Zaorle und 
Ptaſzkowo wegen Foͤrderung des Schulbeſuchs. — 

) Anordnung einer Kollekte zum Wiederaufbau der 
abgebrannten Kirche und Schulgebäude zu Koiſers⸗ 
hagen bei Muͤhlhauſen. — 8) Verfugung hinſicht⸗ 
lich des Raff- und Leſeholzes. — 9) Perſonalchro— 
nil. — 10) Beſtimmung der Dauer der diesjaͤhri⸗ 
gen Gerichtsferien — 11) Bekanntmachung der Ge⸗ 
neral⸗Kommiſſion wegen der Auseinanderſetzungs⸗ 
Geſchafte des Poſener und Oborniker Kreiſes. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Der Sohn eines 
der reichſten deutſchen Bankiers, welcher hier ein 
Jahr lang ſtudirte, hat hier im vorigen Monate 
dicht weniger als 50,000 Kehle. im Kartenſpiel 

andren, Der Wechsler, bei welchem jener Stu⸗ 

t akkreditirt war, hat jedoch einſtweilen nur et⸗ 
brigen 0 Rthlr. bezahlt, und zur Deckung des Ue⸗ 
z ſich nicht ermächtigt erklärt. Nun laffen ſich 
treiben pielſchulden durch keinen, Gerichtshof eins 
des ſple man zweifelt jedoch nicht (7), daß der Vater 

plendiden Sohnes deſſen Spielſchulden bezäͤh⸗ 


Un, und ihn von jedem weitern Studiren der Art 
zurückhalten werde. Bresl. Zeit.) 
Die Frequenz auf der erſten Section der Duͤſſel⸗ 
dorf-Elberfelder Eiſenbahn zwiſchen Düfs 
ſeldorf und Erkrath iſt fortwährend im Steigen und 
betrug im Laufe dieſer Woche an drei Fahrtagen 
1941 Perſonen. In der zweiten Section werden 
die Erdarbeiten mit vermehrter Thaͤtigkeit fort, 
ſetzt und die Mauer⸗Arbeiten in wenigen Tagen 55 
gonnen. Fuͤr die dritte Section bis Elberfeld wird 
die Erwerbung des erforderlichen Grundeigenthums 
unverzuͤglich eingeleitet werden. 5 i 
Zur Feier der Taufe des Grafen von Paris 
ſoll der Herzog v. Orleans beabſichtigen, zum ers 
ſten Male bei einem großen Diner den prächtigen 
Tafelaufſatz von Aime Chenavard zu ge⸗ 
brauchen. Dieſe Arbeit ſoll nebſt den Sculpturen 
und Zeichnungen, die rohe Materie mit einbegriffen, 
über 11 Mill. Fr. gekoſtet haben. Man vergleicht 
dieſe Arbeit an Sauberkeit und Kunſt der Ausfüh⸗ 
rung mit den ſchoͤnſten Eiſeluren und Arbeiten Ben⸗ 
venuto Cellini's; was aber die Pracht des Ganzen 


und der Zierrathen betrifft, ſo kennt man in der 


Kunſtgeſchichte nichts Aehnliches. 

Die Stadt und Umgegend von Bergamo ſcheint 
von der Natur das ausſchließliche Privilegium zu 
beſitzen, Europa mit Tenorſtimmen zu verſehen. 
Vier Fünftheile der Italiemiſchen Tenoriſten ſtam⸗ 
men aus Bergamo, und die Impreſſarii wenden 
ſich jedesmal dahin, wenn ſie einen Tenor ſuchen. 
Eben fo merkwürdig iſt es, daß Bergamo weder 
Baſſe, noch Soprane, noch Barytons hervorbringt. 
Die beruhmteſten Tenoriſten Italiens waren aus 
Bergamo — die drei Bianchi, die zwei David, Bar 
ter und Sohn, Viganoni, Nozzari, Donzelli, Bor⸗ 
dogni, Marchetti, Trezzini, Paffini, Cantu, Bo⸗ 
logneſi und die drei Rubini. * 

Als in dieſen Tagen in London ein großer Luft⸗ 
ballon mit eihitzter Luft gefüllt wurde, riß er ſich 
los und nahm fünf Perſonen, die an den Stricken 
und den Seilen der Gondel hingen, mit in die Hoͤhe. 
Eine derſelben, ein Knabe, konnte in der Hoͤhe von 
30 Fuß ſich nicht langer halten, ſtuͤrzte herunter 
und wurde ſtark verwundet; einem zweiten, der 
ſich in die Stricke verwickelt hatte, muß ein Bein 
abgenommen werden. Auch die übrigen wurden 
ſtark veſchaͤdigt. In der Entfernung von einer 
Meile kam der Ballon wieder zur Erde. 

Das kürzlich in London erlaſſene Verbot, Etwas 
auf der Straße auszuichreien, wurde auch an ei⸗ 
nem Bedienten mit 10 Shilling geſtraft, da derſelbe 
vor dem Theater dem Kutſcher ſeiner Herrſchaft zu⸗ 
rief, vorzufahren. 

Es giebt jetzt 1297 deutſche Buchhandlun⸗ 
gen, wovon 617 Mitglieder des Leipziger Boͤrſen⸗ 
vereins find. Vor 60 Jahren waren in Leipzig 
nur 10, jetzt beſtehen dort 116. 
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Es iſt eine bemerfenswerthe Thatſache, daß die 
Gaeliſche Sprache vielleicht die einzige in Europa 
iſt, welche kein Wort beſitzt, um die Sklaverei aus⸗ 
zudrücken, auch keines für Sklav. 

Der Lachsfang an der Oſtſeeküſte iſt aͤußerſt er⸗ 
iebig geweſen, weshalb ſich die Preiſe niedriger 
ellen, als dies ſeit vielen Jahren der Fall war. 

Die H. Altenburg. Legierung warnt vor der 
Auswanderung nach Serbien, wohin mehrere 
irregeleitete Bewohner von Altenburg zu ziehen ge⸗ 
ſonnen ſeyen : 

„ Den Weinbergbeſitzern in Unterfranken ift 
fuͤr das Jahr 1837 ein Steuernachlaß von 28,000 
Gulden bewilligt worden, dagegen haben ſie ſich 
verbindlich gemacht, immer reinen Wein zu ſchenken. 


r a 

Die letzte Donnerſtags⸗Vorſtellung — Naupach's 
Schleichhaͤndler — duͤrfte, da das Stück hier ſchon 
ſo oft befriedigend gegeben iſt, nur in ſofern eine 
beſondere Erwaͤhnung verdienen, als darin ein 
Gaſt als „Schelle“ auftrat, und in den Zwiſchen⸗ 
akten der Athlet, Herr Keller, ſeine herkuliſchen 
Kuͤnſte producirte. Was erſteren, Hrn. Schweitzer, 
anlangt, ſo ſcheint er ein nicht talentloſer Anfänger 
zu ſeyn, uͤber den ſich nach einmaligem Auftreten 
um fo weniger urtheilen läßt, als fein Schelle Feine 
eigene Schöpfung, ſondern durch und durch Nach⸗ 
ahmung eines bekannten 
Seine Leiſtung wurde übrigens nicht ohne Beifall 
aufgenommen. Der Athlet, Hr. Keller, ſcheint 
allerdings mit außerordentlichen Kräften begabt zu 
ſeyn, und hat wirklich ausgeführt, was er in der 
Anzeige verheißen. Da er anſcheinend ein noch ganz 
junger Mann iſt, fo läßt ſich mit der Zeit von ihm 
wirflich Herkuliſches erwarten. Für den Augenblick 
geht ihm noch die noͤthige Gewandtheit und Grazie 
ab, die den Reiz an dergleichen Künfte, wie dies 
bei Rappo der Fall war, fo bedeutend erhoht. 
Jedenfalls verdient jedoch feine ſeltene Stärfe und 
Fertigkeit im Balanciren ungeheurer Laſten, und 
war auf den Zaͤhnen, als etwas Neues alle Aner— 
ennung, ſo wie auch das Ausſchmieden einer Ei⸗ 
ſenſtange auf dem, auf ſeine Bruſt geſtellten, gro⸗ 


ßen Amboß als etwas kaum Begreifliches betrach- 


tet werden muß, Herr Keller verdiente und fand 
lauten Beifall. — Die heutige Vorſtellung von 
Schillers Raͤubern dürfte das Intereſſe des Publi⸗ 
kums ſchon in ſofern beſonders in Anſpruch nehmen, 
als 05 Molche unruͤhmlich bekannte Darſteller des 
Franz Moor ein geborener Poſener iſt. 


* 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 28, Mai: Die Rau berz 
Be 5 4 9 ee Fr. v. Schiller. 
aſtrolle: Fran . Herr Mayerhofer 
yo Stadttheater zu Duͤſſeldorf). ef 


fremden Originals war. 


Bekanntmachung. 

Die bedeutenden Bauten in der Neuen Verbin⸗ 
dungsſtraße zwiſchen dem Markt und der Wilhelms— 
Straße haben eine große Anhäufung von Bauma⸗ 
terial nothwendig gemacht, fo daß diefe Straße für 
jetzt nur für Fußgänger, und Baufuhren paſſirbar 
i 25 wovon das Publikum hierdurch benachrichtigt 
wird. 

Poſen den 21. Mai 1839. 

Koͤnigl. Kreis- und Stadt⸗Polizei-Direk⸗ 


torium. 

Im Verlage von ©. P. Aderholz in Breslau 
iſt ſo eben erſchienen und bei E. S. Mittler in 
Poſen, Bromberg und Gneſen zu haben: 
Neueſte Sammlung der, die religiöfe und buͤr⸗ 


gerliche Verfaſſung der Juden in den Koͤnigl. 


Preußiſchen Staaten betreffenden Geſetze, Ver⸗ 
ordnungen, Gutachten, Berichte und Ekkennt⸗ 
niſſe. Mit einem Anhange, welcher Geſetze 
fremder Staaten enthaͤlt. 

Auch unter dem Titel: 

Ergänzungen und Erläuterungen der die religiöfe 
und bürgerliche Verfaſſung der Juden in den 
Königlich Preußiſchen Staaten betreffenden 
Geſetze. 2r Nachtrag. Enthaltend die Jahre 


1833 — 1838. Herausgegeben von Dr. J. 


Heinemann in Berlin. gr. 8. 
gen. Preis 1 Rthlr. 6 Gar, 
Bekanntmachung. 8 

Ober ⸗ Landesgericht I, Abtheilung 

zu Poſen. 

Die im Schrodaer Kreiſe, hieſigen Departements 
belegenen, zur Herrfchaft Zaniemysl gehörigen, 
einen befonderen Schlüffel derſelben bildenden Gt 
ter Winna, Jaſzkowo und Nebenvorwerk 
Lorynka, welche zufolge der nebſt Hypotheken— 
Schein und Kaufsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe auf 36,557 Rthlr. 27 ſgr. 
pf. ſchreibe Sechs und dreißig Taufend fünf Hun⸗ 
dert ſieben und funfzig Thaler fieben und zwanzig 
Silbergroſchen acht Pfennige, abgeſchaͤtzt ſind, ſol⸗ 
len in dem, 

am 2ten December d. J. Vormit⸗ 

; tags 10 Uhr 
auf dem Ober⸗ Landesgericht anſtehenden Termine 
sub hasta verkauft werden. 

Zugleich werden die ihrem Leben und Aufenthalte 


Geh. 18 Bo⸗ 


nach unbekannten Gebrüder Theodor und Casimir 


von Jaraczewski, ingleichen Franciska geborne von 
Mielewska verwittwete von Jaraczewska, hiermit 
vorgeladen. 

Poſen den 10. Mai 1839. . 

Nothwendiger Verkauf. 
Ober- Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Przystanki, im Kreiſe Sam⸗ 
ter, landschaftlich abgeſchaͤtzt auf 21,801 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
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und Bedingungen in der Regiftratur einzuſehenden 
xe, ſoll 
am dae Auguſt 1839 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Der dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
ger, Gutspachter Aloiſius v. Zaborowski, 
wird zur Wahrnehmung feiner Rechte hierzu oͤffent⸗ 
lich vorgeladen. 7 
Poſen den 2. Februar 1839. 


Königl. Ober ⸗Landes gericht J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. ä 
Die, den Adam von Grabows kiſchen Min: 
derjährigen gehörigen Guter Parkowo und 
Grudna, Obornffer Kreiſes, werden von uns, 
jedes beſonders, in dem vor dem Land- und Stadt⸗ 
gerichts⸗-Rathe Seger auf 
den 18ten Juni d. J. ; 
anberaumten Termine auf den Grund der, in uns 
ſerer Regiſtratur, oder bei dem Herrn Generals 
Landſchafts-Direktor von Grabowski einzuſe⸗ 
henden modificirten Bedingungen, anderweit zur 
Öffentlichen Verpachtung geſtellt. a 
Das mindeſte Gebot für Parkowo iſt auf 
1800 Rthlr., und für Gru dna auf 1600 Rthlr. 
feſtgeſetzt. 
Poſen den 21. Mai 1839. 
Koͤnigliches Ober-Landesgericht 
II. Abtheilung. 


a Nothwendiger Verkauf. 
Land- und Stadtgericht zu Poſen. 


Das dem Seifenſieder Daniel Ferdinand 
Radecki gehörige, sub No. 301. (früher 358.), 
6 der Bromberger Straße zu Poſen belegene 
kundſtück, abgeſchaͤtzt auf 7589 Rthlr. 27 ſgr. 6 
pi zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Ber 
dingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
fol am öten December 1839 Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Re 
Poſen den 6. Mai 1839. 


———— (— —ꝗ—U—— 
Der Gutspaͤchter Roman v. Mieleecki in Go⸗ 
a und deſſen Braut, Pauline geborne von 


akrzewska in Daleſzyn, haben mittelft Ehe— 
Vertrages q. d. Poſen den 17ten April 1839 die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes ausge⸗ 
ſchloſſen, welches hierdurch zur Öffentlichen Kennt⸗ 
AB gebracht wird. 5 a 
K Schrimm den 2. Mai 1839, bel 
Aal. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


; 2 Bekanntmachung. 5 
auf achbenannte Güter ſollen von Johanni d. J. 
1842 rel nacheinander folgende Jahre bis Johanni 
meiſtbietend verpachtet werden; 
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1) das Gut Wybranowo zur Herrfchaft Red⸗ 
goſzez, Wagrowitzer Kreiſes, gehoͤrig, im 
Termine den 10 ten Juni curr.; 

2) das Gut Linie, Buker Kreiſes, im Ter⸗ 
mine den 11ten Juni curr.; 5 
jedesmal Nachmittags um 4 Uhr im Landſchafts⸗ 
hauſe. Pachtluſtige und Faͤhige werden zu denſel⸗ 
ben eingeladen, mit dem Bemerken, daß nur die⸗ 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots bei jedem Gute eine 
Kaution von 500 Thlr. ſofort baar erlegen und 
erforderlichen Falls nachweiſen, daß ſie den Pacht⸗ 
bedingungen uͤberall nachzukommen im Stande ſind. 
Die Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtra⸗ 

tur eingeſehen werden. i 

Poſen den 20. April 1839. 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 
An u enerne 
Am 5dten Juni d. J. Vormittags um 11 
— ſollen in loco Iwno bei Koſtrzyn, 100 
Stuck Schaafe oͤffentlich an den Meiſtbietenden ges 
gen baare 92 0 f 188 werden. 

Schroda den 10. Mai 1839. 

Fraiſſe, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmachung. 

Die am 15ten Februar d. J. eroͤffnete Preußiſche 
Renten ⸗Verſicherungs⸗Anſtalt erfreuet ſich eines 
gedeihlichen Fortganges durch die lebhafte Betheili⸗ 
gung des Publikums aus allen Staͤnden. Nach 
einer Mittheilung der Direktion waren bis zum 
15ten d. M. bereits 721 theils vollſtaͤndige, theils 
unvollſtaͤndige Einlagen gemacht worden. 

Fernere Einzahlungen werden angenommen, ſo⸗ 
wohl von dem Unterzeichneten, als von den oͤffent⸗ 
lich namhaft gemachten Special: Agenten. 

Poſen den 23. Mai 1839. 

Vetter, a 
Haupt = Agent der Preuß. Renten- Verſicherungs⸗ 
Anſtalt. — 
— en 


Bekanntmachung. 

Im Termine den Sten Juni d. J. um 9 Uhr 
Vormittags werden durch. öffentliche Lizitation ge⸗ 
gegen baare Bezahlung vier Staͤhre aus der Sam⸗ 
terſchen Stammſchaͤferei, und zwar auf dem Hofe 
des Landſchaftshauſes, verkauft werden, zu wel⸗ 
chem die Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 23. Mai 18bh§v9. 

Direktion der Stammſchäferei. 

f Fur Schäferei⸗Beſitzer. 

Das Kaſſerl. Königl. Oeſterreichiſche und Koͤnigl. 
Saͤchſiſche privilegirte vegetabiliſche i f 

Schaaf- und Woll-Waſch⸗-Mittel 
von 

Philipp Straſſer und Adolph Heckſch 

in Peſth 3 


W e 
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ift mir von dem Herrn Moreau Valette in 
Berlin, dem Beduͤrfniſſe entſprechend zum Debit 


für hiefige Gegend übertragen worden. Die Vor⸗ 


züglichkeit dieſes Mittels iſt bereits vielſeitig nach: 
gewieſen, und davon in mehreren Blättern vor: 
theilhafte Vertrauen erweckende Erwaͤhnung ge⸗ 
macht worden. 5 
Es dürfte indeß für die Herren Wollproducenten 
von Intereſſe ſeyn, hierüber auch das Urtheil des 
Königl. Preuß. Landes⸗Oekonomie⸗Rathes Herrn 
Thär auf Möglin zu erfahren, welches ſich da⸗ 
hin ausſpricht: 
„Die am 1. Mai c. geſchornen Vließe ſtellten 
„eine ſehr gerathene Waͤſche dar. Die Wolle 
„iſt weiß, beſonders rein find die Stapelſpiz⸗ 
„zen. Dobei hat ſich der Stapel in feiner na⸗ 
„türlichen Form ſehr gut erhalten. Die Wolle 
„enthält die angemeſſene Quantität an Woll⸗ 
„fett, zeigt ſich daher beim Angriff weich und 
ygeſchmeidig, und praͤſentirt ſich als eine ge⸗ 
„fällige Handelswaare.“ 
Möglin den 5. Mai 1839, 


Fe A. P. T bh a 1, 
Koͤnigl. Pr. Landes⸗Oekonomie-Rath 
und Direktor der Koͤnigl. Akademie des 
Landbaues. 


Dies privilegirte Woll⸗Waſch⸗Mittel iſt bei uns 
der Centner für 40 Thlr. zu haben, welches Quan⸗ 
tum nach Beſchaffenheit der Heerde zu 12 bis 1400 
Schaafen genügt, Einzeln wird das Pfund für 
12 Sgr. verkauft, und Gebrauchs⸗Anweiſungen 
Sratis ertheilt. Auch iſt dies Mittel zum Waſchen 
der Wolle in geſchornem Zuſtande, als z. B. der 
Sterblingswolle, ſehr zu empfehlen. 


Poſen den 23. Mai 1839. 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn. 


Namen 
der 


Kirche. Vormittags. 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Superint 
angel. Petri⸗Kirche ⸗Conſ. R. D. Duͤt 
Garnſon⸗Kirche = Div. Pred. Hoyer 
Domkirche = Probft: Urbanomicz 
den 30, Mai „Canon. Jabczynski 
ſarrtirche = Decan Zeyland 
t. Adalbert⸗Kirche = Manf. Dulinski 
artin⸗ Kirche | = Probſt v. Kamienski 
Kirche] = a D. Alzog ha 
ic. Borowicz poln. 
Kaplan Krajewski 
= Probft Dyniewicz 


0 

St. M 
Ehem. Franziek 
Semih. Sone Pr 
Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmg. Schwert | 


Sonntag den 26ften Mai 1839 
wird die Predigt halten; 


Nachmittags. 


lie Hr. Pred. Friedrich 


= Regens Pohl deutſch 
= Bic. Fenrych poln. 


Ich bin Willens, mein ſaͤmmtliches lebende und 
todte Inventarium, als: Schaafe, Ochſen, Pferde 
u. ſ. w., ferner ſaͤmmtliche Wirthſchafts-Geraͤthe, 
hier in Zalaſewo zu verkaufen. z 

Den Lizitations⸗Termin habe ich am 17 ten Juni 
d. J. bierſelbſt angeſetzt, und lade Kaufluſtige ganz 
ergebenſt ein. 

Zalaſewo bei Schwerſenz den 23. Mai 1839. 

3 M. v. Ur banows ki. 

ine Parthie Acker⸗Spoͤrgel ftebt billig zum 
Verkauf bei Guſtav Bielefeld, Markt No. 45. 
Mit vorzüglich gutem Preßrabar a Ger. TU Nrhlr., 
Stangentabak a Ctr. 6 Kthlr.; Holland. Schnupf⸗ 
tabak von vorzüglich angenehmen Geruch A Pfd. 
von 12½ Sgr. bis 22½ Egr , Mittel⸗Sorte a Pfd. 
4 Sgr., in großer Avantität noch billiger, em⸗ 


pfehlen ſich 5 
Gebrüder Brandt, 
Breiteſtraße Nr. 19. und Büttelſtraße Nr. 15. 
Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 18. Mai 1839. 
9 auch 
Rthlr. 10 


Zu Lande: Roggen 1 Kthlr. 20 S 
1 Rthlr. 16 Sgr. 3 Pf; kleine Gerſte 1 

Sgr., auch 1 Rthlr. 8 Sgr. 9 Pf.; Hafer 1 Kthlr. 
6 Sgr., auch 26 Sgr. 


1 9 
kleine Gerſte 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf.; Hafer 1 Rtlr. 
2 Sgr. 6 Pf., auch 1 Kthlr.; Erbſen (ſchlechte 
Sorte) 1 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf., auch 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Sonnabend, den 18. Mai 1839. 
Das Schock Stroh 8 Rthlr., auch 6 Rthlr. 
20 Sgr. Der Centner Heu 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 
Pf., auch 20 Sgr. 


In der Woche vom 
17. bis 23. Mai 1839 ſind: 
geboren: | geftorben | getraut: 


. 


mannl, 


Knaben.] Maͤdch. Geht. 


1 — 
1 Pan 


—_ 


